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Der Rückgang der Erträge der Frühjahrsfischerei ist bis heute 
nicht zum Stillstand gekommen. Neben hydrographischen Störungen, 
die dil! Fischerei beeinf"lüßten, wird das Fehlen eines' starken 
Nachwuchses als die Hauptursache für diese Erscheinung angesehen. 
Der Jahrgang 1950 war sehr reich, aber die darauffolgenden Jahr-
gänge einschließlich 1955 waren sehr arm. Der Bestand vor der nltr-
wegischen Küste ist seit 1957 bedeutend kleiner geworden und wird 
1960 und 1961 ,noch abnehmen, da bisher kein starker Jahrgang wie-
der aufgetreten" ist. ' 
Sind also die Aussichten für die lIeringsfischerei vor der 
norwegischen Westküste in, den beiden nächsten Jahren schlecht, 
s oers chein t die Zukunft für " den Fang bei i Isl-änd verhältnIsmäßig 
gut'- Während in den norwegischen Gewässern nur eine 'Heringspopu'-
lation befischt" ' lfird, sind es bei Island ,drei Populationen. Neben 
dein norwegischelil Heringsstamm gibt es hier noch einen isländischen 
Früh.1ahrslaicher sowie einen"Sommerlaicher, der ' im "Mai und JUni 
im Süden laicht und nach dem Ablaichenwestl:l:ch wie östlich der 
Insel nach Norden zieht. Im Juli b:\.s ' Anfang August ist dieser He_ 
ring noch mager und daher von den Heringss~lzern nioht sehr ge-
fragt. Mitte Augus-t hat er sich aber erholt und iätdann auch ein 
guter ,Rohstoff für die Heringsölindustrie. Der norwegische Herings-
stamm laicht im Februar/März an der norwegischen Küste. ' Im Juli. 
wenn er auf seiner Nahrungswanderung in den isländischen Gewässern 
erscheint, ist er qualitätsmäßig gut und erreicht im AugUst seinen 
höchsten Fettgehalt. Bei dem isländischen Frühjahrslaicher. der 
ebenfalls in diesem Gebiet mitgefangen wird, hand'e,lt es sich um 
einen großen Uering, der in seinem Ernährungszustand dem Norweger-
hering ähnelt. 
1949 und 1950 hatte der Sommerlaicher einen sehr starken Nach-
wuchs. In die Fischerei tritt dieser jedoch zuerst 8 Jahre später 
ein, lienn er geschlechtsridf wird. Aber erst mit 10-12 Jahren 
steht er der Fischerei in voller Stärke zur Verfügung. 
Auf G,rund dieser Tatsachen werden di .. Aussichten für die Fabrik-
und Salzheringsfischerei bei Island in den kommenden Jahren (1960-
62) als sehr ~ angesehen. 
Wahrscheinlich werden die norwegischen lleringsfischer auf Grund 
der zu erwartenden schlechten Frühjahrsfischerei in den nächsten 
Jahren ei:J.e ver'stärkteFabrikheringsfischerei mitRingwaden im Nord-
meer durchfUhren. Notwendig ist nach den norwegischen Angäben ' jedoch 
d'ie Verwendung eines Horizontallotes ("Asdic"). ' ,, " " " , ", 
Nach den erfolgreichen Einschiffschwimmtrawlversuchen des F.D. 
"Rendsburg" wäre es jetzt wünschenswert, auch von unserer Seite in 
diesem Gebiet einen Fangversuch durchzuführen. 
K. Schubert 
(Institut für Se~fischerei. 
',' Hamburg) , 
Heringslaichplätzeauf dem Dogger 
(Aus der Täti~keit des Fischreiforschun~sschiffes "Anton Dohrn".) 
Die J9.Reise des Fischereiforschungsschiffas "Anton Dohrn" in 
der Zeit vom 1.10. - 28.10.1959 War eine Nordseereise' zur Unter-
suchung der Heringsbestände und 'der Heringsbrut im Gebiet der Dog-
gerbank. Nebenher wurdenbestandskundliche Untersuchungen über die 
Dichte und Alters- wie LäDgenzusammensetzung bestimmter Fischbe-
stände vorgenonmien. Außerdem wurde eine Reihe re'in wissenschaft-
, 
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licher Forschungsvorhaben durchgeführt. 
Erwach .. ene Heringe wurden vor allem in einem größeren Gebiet 
angetroffen, das sich von JOO bis 10W längs des nordwestlichen 
bis westlichen Doggerrandes von 54°JO'N bis 56 0 JO'N erstreckte. 
Innerhalb dieses Gebietes wurden zwei Zonen mit stärkeren He-
ringskonzentrationen gefunden. Jugendliche (juvenile) Tiere wur-
den vornehmlich östlich und nordöstlich des Goggers iri zwei klei-
nen Gebieten angetroffen. Alle diese Vorkommen zeichneten sich 
durch eine besondere hydrographische Situation aus. 
Die O-Gruppe (I-jährig) der Heringe konzentrierte sich, wie 
in den letzten Jahren, wieder östlich der Doggerbank in Wasser 
von über 15°0, jedoch wurden größere Ansammlungen, wie etwa 1957. 
nicht festgestellt. 
- Die I-Gruppe (2~jährig) im Jungheringsgebiet östlich des Dog-
gers (·Olheringsgebietd) war nur noch spärlich vorhanden. Eine 
größere Konzentration wurde nur noch nordöstlich in einem Re-st 
kühleren Wass~rs festgestellt. Daneben traten in dem ganzen Gebiet 
einige adulte Heringe au:f'. Eine zweite GJ:'.uppe von I-Gruppen-Tie--
ren fanden wir wi.e im letzten Jahr nordwestlich des Doggers. Diese 
Heringe unterschieden sich ebenfalls wieder in ihrem liachstum -1Uld -
anderen Merkmalen von denen des nÖlheringsgebietesu.Allerdings 
waren sie bsi weitem -nicht so zahireich- wie 19-58. -
Der reiche Jahrgang 1956. der im vergangenen Jahr in so star-
kem Maße nordwestlich des Doggers als 2-jähriger Hering aufgetre-
ten war", herrschte er,.artungsgemäß in diesem Jahr als J-jähr-iger 
Hering in den Fängen vor. Di~ Längen dieser Fische schwankten 
zwischen 23 und 25 ,'mo Wie al _le erstlaichenden Heringe fi.elen sie 
qualitätsmäSig durch sehr weiches Fleirh auf. 
Die altersmäßige Zusammensetzung der Fänge gibt Abb.l. Im Dog-
gerbankgebiet betrug der Anteil des Jahrganges 1956 (3-jährig) 
fast 60~. Daneben hatte der Jahrgang 1957 (2-jährig) und 1955 
(4-jährig) noch einige Bedeutung. Alle übrigen älteren Jahres-
kl.a;ssen waren nur gering vertreten. In den Fängen auf dem Fladen-
grund bildeten in diesem Jahr die J-jährigen (1956) ebenfalls die 
Masse des Fanges (:f'ast 80~), daneben traten allerdings noch 4-bis 
7-jährige Tiere auf' , 2-jährige Heringe wurden hier nicht festge-
stellt. Der letzte starke Jahrgang 1952 kam 1955 in die Fischerei 
und hatte für vier Jahre einen großen Einfluß auf das Fangergeb-
n1s. Man kann annehmen, daß auch der -Jahrgang 1956 eine ähnliche 
Bedeutung haben wird. 
Während unserer Untersuchungen wurden laichreife Heringe (Sta-
dium VI) nur noch vereinzelt angetroffen. Das Laichen im Dogger-
gebiet dürfte wahrscheinlich auf Grund des warmen Sommers fast 
14 Tage früher beendet gewesen sein. Uach den Reifeuntersuchungen 
haben die jüngeren Heringe (Reifestadium VII/II, Durchschnittslän-
ge 23-24 cm) früher gelaicht, · ... ährend die älteren Tiere (Reife-
stadium VII, Durchschnittslänge 25-28 cm) später abgelaicht haben~ 
Die Heringe dieser Gruppen und teilweise de-s Reifestadiums V ge-
hörten nach ihren Rassenmerkmalen zu den Nordseebankheringen, 
während die Reifestadien III und IV sowie teilweise V Downsheringe 
waren. Größere Bestände älterer Downsheringe wurden nicht ange-
trOffen, sodaß man vermuten kann, daß die diesjährige Kanalsaison 
ähnlich verlaufen wird wie im letzten Jahr. 
Von größter Wichtigkeit für die Fischerei ist die Kenntnis der 
Laichplätze des Herings. Auf ihre Lage kann man bisher nur von dem 
Auftreten fließender Heringe und einer geeigneten Bodentemperatur 
her schließen. Heringslaich vom Boden ist dagegen bisher nur in den 
seltensten Fällen gesammelt worden. Einen Hinweis auf die Bedeu-
tung einzelner Laichplätze gibt zweifellos der Fang junger Larven. 
M:I.t den holländischen Wissenschaftlern wurde deshalb in diesem Jahr 
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ein gemeinsames Heri.ngslarvenuntersuchungsprogramm durchgeführt . 
Das holländische ForOlchungsschiff "Willem Beukelsz" sollte auf 
mehreren Reisen die vermutlichen Laichplätze mit einem engen Netz 
von Stationen überziehen, während "Anton Dohrn" die Verbreitung 
der Heringslarven in der mittleren Nordsee untersuchen sollte. 
Dr.Hempel berichtet über die Ergebnisse dieser Untersuchungen: 
Das auffallendste Ergebnis ist, daß die Larven in diesem Jahr 
ausschließlich auf das Gebiet westlich der Doggerbank und auf 
den Westteil des Doggers beschränkt waren. Östlich von 2 0 0 wur-
den fast keine Larven beobachtet. Im westlichen Gebiet waren 
drei Konzentrationen von Larven zu unterscheiden (Abb.2): 
1. Große Mengen sehr junger Larven, die z.Z. erst vor wenigen 
Tagen geschlüpft wa·ren , fanden sich auf dem Doggerriff 
(54°50'N/10JO'O). Diese Larven waren noch sehr ungleichmäßig 
verteilt, wie es Fänge auf den Laichplätzen immer wieder zei-
gen. 
2. Zwischen QuterSilver Pit und Flamborough Head fingen wir 
in beträchtlicher Zahl größere Heringslarven, die vielleicht 
einen Monat al t waren. Solange keine Berechnungen über die 
Stromversetzung in diesem Zeitraum vorliegen, läßt sich nicht 
entscheiden, ob diese Larven, die sich im englischen Küstenwasser 
aufhielten, von den Laichplätzen bei Whitby oder aus nördliche-
ren Gebieten stammten. 
J. Eine mittlere Größe von et'1a 12 mm scheinen die Larven zu 
haben, die wir südlich Farn Deep fingen. Es ist noch nicht 
geklärt, ob diese Larven dem Laichen entstammten, das "Willem 
Beukelsz" im September auf Farn Deep beobachtet haben will. 
Das Ergebnis dieser Untersuchungen ist so bemerkenswert, daß 
im nächsten Jahr versucht werden soll, im Rahmen einer internatio-
nalen Zusammenarbeit die ganze Nordsee nach Heringslarven abzu-
fischen. 
In Ergänzung der schon auf der J7.Reise von Dr.Sahrhage 
durchgeführten Kartierung wurden Verbreitungskarten.der ver-
schiedenen Fischarten im Gebiet der Doggerbank gezeichnet, die eine 
wertvolle Erweiterung der schon vorhandenen Unterlagen bilden 
dürften. 
Die schon auf der genannten Reise festgestellten Ergebnisse 
(siehe Informationen Nr. J, S.55) über den Schellfisch-und Witt-
lingsbestand wurden bestä·tigt. 
Die hydrographischen Untersuchungen zeigten eine größere Er-
wärmung des Boden- und Oberflächenwassers. Im einzelnen ergab sich 
nach dem Bericht von Dr.Rogalla folgende Temperaturverteilung in 
:Bodennähe : . 
a) Südöstlich der Kaffee-Suhle wurde ein kleiner Rest des in 
den Vorjahren bis zum Upper-Screft reichenden kalten Boden-
wassers ermittelt. In seinem Zentrum lagen die Temperaturen 
unter 11,5 0 0. 
b) Nördlich der Doggerbank berührte das 7,5 0 -Isotherme des 
kalten Bodenwassers die Breite von 56°N. Das Areal dieses 
Wasserkörpers wies gegenüber den Vorjahren eine starke Ver-
ringerung auf. 
c) Das atlantische Wasser, das sich zwischen der englischen 
Küste und dem kal ten Boden'.<asser nach Süden schob. stieß bis 
in die Dogger-Bucht vor. 
d) Über der Doggerbank standen die Wassermassen unter dem Ein-
fluß der vom Boden ausgehenden Gezeitenstromturbulenz.Tempera-
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turen von mehr al.s 1.6~C wurden in" der Ost~Bank-Region gemessen. 
lt.Schubert 
(Institut für Seeiischerei, 
- Hamb~rg) 
International.e Zusammenarbeit in der Herings-
forschung 
Die Erforschung der Heringsbestände stel.l.t angesichts der 
fischereil.ichen Entwickl.ung ständig wachsende .A.n:torderungenan 
die im Internationalen "Rat für Meeresforschung (ICES) zusammen-
geschlossenen Forscher. ~fährend nun bisher die notwendige For-
schung fast ausschließl.ich von den Vissenschaftl.ern der einzel.-
nen Staaten auf national.er" Ebene und vorwiegend auch im beson-
deren Interesse der jeweiligen Länder vorgenommen wurde, wenn-
gleich auch unter häufiger Fühlungnahme und Berücksichtigung 
mit und von Forschungsprojekten anderer Staaten, bahnt sich seit 
einigen Jahren ein Wandel an, der auf der Jahrestagung des ICES 
in Kopenhagen im Oktober 1959 sehr deutlich wurde . 
Ein erster bedeutsamer Schritt wurde bereits mit dem in den 
Jahren 1957/58 durchgeführten international.en Ölherings-Mar-
ki9rungsexperiment getan, dem andere, freilich in lockerer Ver-
bindung stehende gemeinsame Forschungsvorhaben westeuropäischer 
Länder folgten. - " 
In den kommenden Jahren sollen nun diese internationalen 
Fors"chungen nach Wunsch des Internationalen Rates erheblich in-
tensiviert werden. SI) sind ':für 1960 folgende Planungen vorge-
sehen. " 
a} Eine zweimal.ige Bestandsaufnahme (Frühjahr und Herbst) der 
Heringslärven-und Jungher"ings"'-Bestände der gesamten Nordsee 
d~ch den gemeinsamen Einsatz je eines däniSChen. deutschen, 
englischen " holländischen und schottischen Forschungsschi"ffes, 
die nach genau festgelggten Plänen und in ständigem !tont"Mt zu-
sammenarbeiten werden. 
b) Eine \'lei tgehende Koordinierung "in der Erforschung des Dun-
more-Herings, die von England , Holland, Irland und der Bundes-
republik betrieben wird. PrObenentnahme, Untersuchungsmethoden 
und Schwerpunkte in den Fragestellungen wurden in Xopenhagen 
für dieses Programm gemeins"am erarbeitet. Die Ergebnisse sollen 
dann im Frühjahr in London gemeinsam ausgewertet " werden. 
" "{fuer diese kurzfristigen " Plänehi.naus sind für " die fernere 
ZukuDft neue" gemeinsame Markierungsexperimente, dieses Mal an 
den Beständen erWachsener Nordseeheringe vorgesehen. Ihre Ver-
wirklichung hat allerdings die EntwiCklung einer geeigneten Fang-
technik zur Voraussetzung. die den Fang einwandfrei lebenstüch-
tiger, unbeschädigter Heringe in größeren Mengen ermöglicht. 
(Institut für Seefischerei, 
Hamburg) 
